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 Direkte Kompensation von 

Kompetenzeinbußen:  

Hilfen für Seh- und Hörbehinderte, Gehhilfen, 

telemedizinisches Monitoring, Erinnerungssysteme 

 Unterstützung von Selbständigkeit und 

Teilhabe:  

Mobilitätsdienste, Kommunikationssysteme, Soziale 

Netzwerke, Arbeitshilfen für ältere Arbeitnehmer, … 

 Unterstützung von Versorgungsprozessen:  

Vernetzung von Pflegepersonen, Unterstützung von 

Pflegeplanung und Pflegedokumentation, 

Rehabilitationsunterstützung,  … 



Technische Unterstützung und Demenz – ein 

Widerspruch? 

04.12.2013 Hochschule Furtwangen 
Prof. Dr. Christophe Kunze 

3 

Bilder: AIST, Tsukuba, Japan 



Technik und Demenz – ein Widerspruch? 

 Technik 

 ist Krankheits- wie Lebensphasen abhängig zu 

betrachten  

 kommt oft dann ins Spiel, wenn die persönliche Zeit 

knapp wird 

 ist als solche weder gut oder schlecht, die Nutzung 

entscheidet 

 Bedarfsgerechter Einsatz ist eine Hilfe bei der 

Versorgung von Demenzkranken 
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Nach Heike von Lützau-Hohlbein, Deutsche Alzheimer Gesellschaft 



Demenz - Kompetenzverluste 
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Quelle: Heike von Lützau-Hohlbein, Deutsche Alzheimer Gesellschaft 



Demenz - Bedarfsfelder 
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Quelle: Heike von Lützau-Hohlbein, Deutsche Alzheimer Gesellschaft 

leicht 

mittel 

schwer 



Technische Unterstützung und Demenz –  

Beispiele für Anwendungsfelder 

 Früherkennung und Prävention 

 Leichte Demenz  

 Orientierungshilfen (zeitlich, räumlich) 

 Erinnerungshilfen 

 Mittlere und schwere Demenz 

 Sicherheitssysteme 

 Aktivierung, Stimulation 

 Erinnerungspflege und Biographiearbeit 

 Emotionale Ansprache 
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Technische Unterstützung bei Demenz:  

Beispiele im stationären Umfeld … 
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Quelle: Derungs Licht AG 

Quelle: Martin Elektronik 



… und zu Hause? 
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… und zu Hause? 
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 Rauchmelder 

 Herdabschaltung 

 Wasserüberlaufalarme 

 Geräte mit automatischer Abschaltfunktion 

(Bügeleisen, etc.) 

Herd- 

überwachung 

Wasserüberlauf- 

Schutz 
Gasdetektor Rauchmelder 



Technik und Demenz – Fokus Sicherheit? 

Nach Prof. Dr. Richard Pieper, Universität Bamberg (Gradmann-Kolloquium 2009) 

 In einer technischen Welt kann und muss uns Technik in 

der Betreuung von Personen mit Demenz unterstützen 

 Technikeinsatz sollte immer in Bezug auf die 

Lebensqualität von Personen mit Demenz betrachtet und 

bewertet werden 

 Die Diskussion über Technik und Demenz ist (bisher) 

einseitig dominiert von Fragen der Sicherheit vs. 

Autonomie und damit der Problematik von Kontroll-

Technik 

 



Perspektive der Betroffenen 
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Quelle: 

Deutsche Version von Prof. 
Rienhoff (2009) 

nach:  

Sixsmith, A. et al., (2007), 
Developing a technology 
‘wish list’ to enhance the 
quality of life of people with 
dementia, Gerontechnology, 
vol.6/1, 2-19  

 

Score 



Von zeitliche Orientierung … 
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Bildquellen: ATDementia 



Von zeitlicher Orientierung … 
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Quelle: Projekt MyLife 

Anja Wildebrandt, Berliner Institut für Sozialforschung, BIS 



… zu kontextsensitiven Erinnerungshilfen: 

Erinnerung an Orten oder mit Objektbezug 
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Beispiel: 

Reminders Applikation Auf iPhone 

Objekt - Lokalisierungshilfen 
Sprachmemos 

Sprachmemo mit  
Näherungsschalter 

Bildquellen: ATDementia 



Kommunikationshilfen, Interaktion, Unterhaltung 
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Fototastenmodule für Telefone  
Quelle: Doro AB 

Unterhaltungssoftware 
Quelle: Plejaden 

Ein-Knopf-Radio 
Quelle: Bath Institute of Medical Engineering 



Perspektiven: Sicherheitslösungen 

 vielfältige neue häusliche Sicherheitslösungen werden in den 

nächsten Jahren präzisere und individuellere Situationserkennung 

und Interventionen ermöglichen 

 Mittelfristig werden diese den etablierten aktiven Hausnotruf 

ablösen und auch für automatische Dokumentation und 

Assessments einsetzbar sein 
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Quelle: 

www.justchecking.com 



Perspektiven: 

Navigationsunterstützung 

04.12.2013 Hochschule Furtwangen 
Prof. Dr. Christophe Kunze 

18 

Quelle: 

F. Schüssel, Universität Ulm,  

sfb transregio 62 (companionTechnology) 



Perspektiven: Erinnerungsarbeit 
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Aus: Cohene, Becker 2007: 
„Memories of a life: a design 
case study for Alzheimer's 
disease” 



Perspektiven: Stimulation 
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Quelle: Gaver et. al., 2011: 
„The Photostroller“ 



Perspektiven: universelle Erinnerungshilfen? 

Quelle: google 

Technische Unterstützung 

im Alltag 

 Heute: 

Telefonnummern, 

Kontakte, Wege, … 

 In Zukunft: Gesichter, 

Gesprächskontexte, 

etc.? 



Perspektiven: Unterstützung bei komplexen 

Aktivitäten 

 Unterstützung bei komplexen Abläufen im Alltag 

 Erfordert hochgenaue Situationserkennung (i.A. auf Basis 

von Videoüberwachung) 

 Eher in >10 Jahren zu erwarten 
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Quelle: Hoey, Poupart et. al., 2010 



Technik und Demenz – ein Widerspruch? 

 Bisher wenig Erfahrung mit Technikeinsatz im häuslichen 

Umfeld 

 Unterstützung in frühen Phasen sinnvoll, aber schwer 

umzusetzen 

 Nutzen und Sinnhaftigkeit von Systemen hängt stark von 

der aktuellen Situation ab, die sich schnell ändern kann 

 Bedarfsgerechte technische Unterstützung erfordert 

individuelle Beratung 
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… und in der Praxis? 
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 Mangelndes Bewusstsein und fehlende 

Informationsmöglichkeiten zu technischen 

Hilfen 

 Fehlende Beratungsangebote und mangel-

hafter Zugang zu technischen Hilfen 

 Notwendigkeit der Begleitung und 

Betreuung vor Ort 

nach C. Pflederer, B. Radzey, S. Heeg (Demenz Support), 2013: 



Informationsmöglichkeiten – Beispiel UK 
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www.atdementia.org.uk 

www.asksara.org.uk 



Informationsmöglichkeiten 
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Aktuelle Entwicklungen:  

Informationsmöglichkeiten + Beratungsstellen 

04.12.2013 Hochschule Furtwangen 
Prof. Dr. Christophe Kunze 

27 

wegweiserpflegeundtechnik.de 



Pespektive: Leihsysteme 
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Aktuelle Entwicklungen: 

Technische Qualifikation in Gesundheitsberufen 

Angewandte Gesundheitswissenschaften, HS Furtwangen 

 Vermittlung technisch-orientierter Qualifikationen in 

Gesundheits-/Pflegestudiengängen 

 Potenziale und Grenzen, Chancen und Risiken neuer 

Technologien für zukünftige Lösungen verstehen 

 Einsatzmöglichkeiten bestehender und neuer Assistenzsysteme 

bewerten können 

 Zielberufsfelder: 

 Individuelle Beratung und Case-Management unter Einbeziehung 

technischer Hilfen 

 Konzeption von technikgestützten Versorgungsangeboten 

 Entwicklung Assistiver Systeme 
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Aktuelle Entwicklungen: 

Paradigmenwechsel in der Forschung 
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 Interdisziplinäre Perspektive 

 Nutzerorientierung und -einbindung („User-

centred Design“) 

 Integrierte Forschung („ELSI“-Aspekte) 

 Evaluation des Nutzens von Assistenzsystemen 

in der Praxis (u.a. Lebensqualität) 

 Integration von technischen Lösungsansätzen in 

Versorgungsstrukturen (Transfer) 
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit !! 


